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(54) Trinkbecher mit Trinkfolie

(57) Eine Trinkbecheranordnung (1) umfassend ei-
nen Becher (10) mit einem am oberen Ende angeordne-
ten auskragenden Siegelrand (16) und einer Verschluss-
folie (20), die den Becher (10) verschließt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschlussfolie (20) mindestens
zwei Schichten umfasst, wobei die erste Schicht (12) mit
dem Siegelrand (16) verbunden ist und eine vorbereitete
Trinköffnung (14) aufweist und die zweite Schicht (18)

im Bereich der Trinköffnung (14) fest und auf der verblei-
benden Fläche lösbar mit der ersten Schicht (12) ver-
bunden ist, so dass sich beim Öffnen der Trinkbechera-
nordnung (1) nur die zweite Schicht (18) vom Becher (10)
löst und die Trinköffnung (14) in der ersten Schicht (12)
freigibt, ermöglicht die einfache Bereitstellung und Ent-
nahme von steril abgepackten Getränken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Trinkbecheranord-
nung, umfassend einen Becher mit einem am oberen
Ende angeordneten auskragenden Siegelrand und einer
Verschlussfolie.

Stand der Technik

[0002] Schon seit längerem ist bekannt, Lebensmittel
wie beispielsweise Joghurt-Produkte, Marmelade und
dergleichen zum Verkauf nicht in Gläsern, sondern in
Papp- und Kunststoffbecher zu füllen. Diese Becher wer-
den mittels einer Folie luftdicht verschlossen. Diese Be-
cher sind als Einwegverpackungen ausgeführt und kön-
nen nach dem Gebrauch einfach weggeworfen werden.
[0003] Ein solcher Becher und ein Verfahren zum Ver-
siegeln eines solchen Bechers ist beispielsweise aus DE
1 757 647 bekannt. Darin wird beschrieben, einen Kunst-
stoffbecher nach dem Befüllen mithilfe eines Heizkopfes
mit einer Aluminiumfolie zu verschweißen, sodass der
Becherinhalt luftdicht verschlossen ist.
[0004] Zur Stabilisierung der häufig dünnwandig aus-
geführten Becher ist es beispielsweise aus dem Ge-
brauchsmuster DE 295 13 093 bekannt, einen zweiteili-
gen Verpackungsbehälter mit einem im Tiefziehverfah-
ren hergestellten Kunststoffbecher und einer Kartonhül-
se vorzusehen. Die vorgesehene Kartonhülse liegt eng
am Kunststoffbecher an und stabilisiert die Form der Be-
cherwände.
[0005] Nachteilig an den aus dem Stand der Technik
bekannten Bechern ist unter anderem, dass im Becher
aufgenommene Flüssigkeit nach dem Öffnen leicht ver-
schüttet werden kann. Durch das Entfernen der Ver-
schlussfolie entsteht eine große Öffnung, und eine Flüs-
sigkeit, die aufgrund einer Bewegung des Bechers im
Becher schwappt, kann leicht aus dieser austreten.
[0006] Des Weiteren weisen die bekannten Becher
aufgrund ihres geringen Eigengewichts nur eine geringe
Standfestigkeit auf, sodass der Becher leicht kippen kann
und der Inhalt freigesetzt wird.
[0007] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung eine
Trinkbecheranordnung bereitzustellen, mit der eine vom
Becher aufgenommene Flüssigkeit bequem getrunken
werden kann und gleichzeitig ein unbeabsichtigtes Ver-
schütten von Flüssigkeit vermieden wird.
[0008] Es wird eine Trinkbecheranordnung vorge-
schlagen, umfassend einen Becher mit einem am oberen
Ende angeordneten auskragenden Siegelrand und einer
Verschlussfolie, die den Becher verschließt, wobei die
Verschlussfolie mindestens zwei Schichten umfasst, wo-
bei die erste Schicht mit dem Siegelrand verbunden ist
und eine vorbereitete Trinköffnung aufweist und die zwei-
te Schicht im Bereich der Trinköffnung fest und auf der
verbleibenden Fläche lösbar und mit der ersten Schicht
verbunden ist, sodass sich beim Öffnen der Trinkbecher-
anordnung nur die zweite Schicht vom Becher löst und
die Trinköffnung in der ersten Schicht freigibt.

[0009] Die erste Schicht ist dabei als flüssigkeitsdichte
Membran ausgeführt, sodass nach dem Öffnen der
Trinkbecheranordnung die Flüssigkeit nur durch die vor-
bereitete Trinköffnung austreten kann. Die vorbereitete
Trinköffnung ist bevorzugt als längliche Öffnung ausge-
bildet, wobei vorzugsweise durch das Vorsehen von
Rundungen scharfe Ecken vermieden werden. Die läng-
liche Trinköffnung erstreckt sich vorzugsweise ausge-
hend vom Zentrum der Membran in Richtung des Ran-
des, wobei zwischen der Trinköffnung und dem Rand der
Membran ein Abstand verbleibt.
[0010] Vor dem Öffnen der Trinkbecheranordnung
stellt die erste Schicht der Verschlussfolie eine geschlos-
sene Membran dar. Erst beim Öffnen der Trinkbechera-
nordnung, bei dem die zweite Schicht der Verschlussfolie
abgezogen wird, löst sich im Bereich der vorbereiteten
Trinköffnung einen Teil der ersten Schicht zusammen
mit der zweiten Schicht ab, so dass die Trinköffnung frei-
gegeben wird.
[0011] In einer Ausführungsform der Erfindung wird die
Trinköffnung in der ersten Schicht der Verschlussfolie
durch Stanzen oder Perforieren der ersten Schicht vor-
bereitet.
[0012] Durch das Stanzen oder Perforieren wird das
Material der ersten Schicht im Bereich der Trinköffnung
geschwächt, so dass es sich im Bereich der Trinköffnung
beim Öffnen der Trinkbecheranordnung aus der ersten
Schicht der Verschlussfolie löst.
[0013] In einer Ausführungsform der Erfindung ist die
Verbindung zwischen der ersten und der zweiten Schicht
der Verschlussfolie über die gesamte Fläche einheitlich
ausgeführt, wobei die Adhäsionskraft zwischen den bei-
den Schichten so eingestellt ist, dass diese größer ist,
als die zum Aufreißen der im Bereich der Trinköffnung
geschwächten ersten Schicht notwendige Kraft. Dadurch
wird beim Öffnen der Trinkbecheranordnung die zweite
Schicht vollständig vom Becher gelöst, wobei die erste
Schicht nur im Bereich der Trinköffnung geöffnet wird.
[0014] In einer weiteren Ausführungsform ist die Ver-
bindung zwischen der ersten und der zweiten Schicht so
ausgeführt, dass diese im Bereich der Trinköffnung eine
erhöhte Adhäsionskraft aufweist.
[0015] In einer weiteren Ausführungsform der Trinkbe-
cheranordnung weist die zweite Schicht der Verschluss-
folie eine Lasche auf, die über den auskragenden Sie-
gelrand des Bechers hinausragt.
[0016] Durch die vorgesehene Lasche an der zweiten
Schicht der Verschlussfolie kann diese durch den Ver-
braucher leichter ergriffen werden, was das Öffnen der
Trinkbecheranordnung erheblich vereinfacht.
[0017] Zum Befüllen mit einem Getränk wird die erfin-
dungsgemäße Trinkbecheranordnung beispielsweise in
einem sterilen Raum mit Flüssigkeit (z.B. frisch erzeugter
Saft) befüllt. Um die Haltbarkeit von den abgefüllten Ge-
tränken zu gewährleisten, werden diese oftmals durch
eine Wärmebehandlung pasteurisiert. Dazu wird das ab-
zufüllende Getränk erhitzt und im warmen Zustand direkt
in den Becher gefüllt. Beispielsweise bei Fruchtsäften
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wird zur Pasteurisation das Getränk für einige Sekunden
auf 85°C erhitzt. Beim Abfüllen des Getränks in den Be-
cher beträgt die Temperatur noch ca. 78°C.
[0018] Nachdem der Becher gefüllt worden ist, wird
dieser mit der Verschlussfolie verschweißt. Dazu wird
die Verschlussfolie auf den Deckel gelegt und durch Er-
hitzen mit einem Heizkopf am auskragenden Siegelrand
mit dem Becher verschweißt.
[0019] In einer Ausführungsform umfasst die zum Ver-
schließen verwendete Verschlussfolie bereits die erste
und die zweite Schicht, sodass beide Schichten beim
Verschließen des Bechers in einem Arbeitsschritt aufge-
bracht werden. Des Weiteren ist es möglich, nach dem
Befüllen des Bechers zunächst in einem ersten Schritt
die erste Schicht der Verschlussfolie mit dem Becher zu
verschweißen und in einem zweiten Schritt die zweite
Schicht der Verschlussfolie aufzubringen. Die verwen-
dete Verschlussfolie kann auch aus Aluminiumfolie be-
stehen. Die verwendete Verschlussfolie kann durch Bör-
delung am Becher fixiert werden.
[0020] Zur Verbindung der ersten und der zweiten
Schicht der Verschlussfolie kann jedes dem Fachmann
bekannte Verfahren verwendet werden. Insbesondere
geeignet ist eine Verbindung der beiden Schichten durch
Verkleben, Verschweißen oder durch eine Prägung.
[0021] Für das Material des Bechers kann jeder für Le-
bensmittel zugelassene Kunststoff verwendet werden,
insbesondere geeignet sind Polypropylen (PP), Polysty-
rol (PS) und Polylactide (PLA). Auch Polymer-Blends und
Copolymere, z.B. aus Methacrylat/Olefin sind einsetz-
bar.
[0022] Bevorzugt wird das Material für den Becher so
ausgewählt, dass die Erweichungstemperatur des Ma-
terials des Bechers höher als 85 °C ist.
[0023] Da der Becher häufig mit einer dünnen Wan-
dung ausgeführt wird und die typischerweise verwende-
ten Kunststoffe mit zunehmender Temperatur weicher
werden, ist es bevorzugt, den Becher durch zusätzliche
Maßnahmen zu stabilisieren.
[0024] In einer Ausführungsform der Trinkbecheran-
ordnung wird die Mantelfläche des Bechers mit einer
Pappe ummantelt. Diese Pappe umschließt den Becher
und gibt diesem, insbesondere bei einem Befüllen mit
einer heißen Flüssigkeit, zusätzliche Stabilität. Eventuell
auftretende temperaturbedingte Verformungen des
durch die Pappe umschlossenen Bechers bleiben von
außen unsichtbar, sodass die äußere Form in jedem Fall
unbeeinträchtigt bleibt. Des Weiteren wirkt sich vorteil-
haft aus, dass die zusätzliche Ummantelung des Bechers
mit der Pappe keinen Sauerstoff an den Innenbecher
durchlässt und somit eine Beeinträchtigung des Beche-
rinhalts durch Sauerstoff minimiert wird.
[0025] In einer Ausführungsform der Trinkbecheran-
ordnung ist die Pappe perforiert, sodass sie leicht vom
Becher getrennt werden kann.
[0026] Zum Trennen der Pappe vom Becher wird diese
an der perforierten Stelle aufgerissen und kann anschlie-
ßend leicht vom Becher abgezogen werden.

[0027] In einer weiteren Ausführungsform der Trinkbe-
cheranordnung ist am Boden des Bechers ein Pappbo-
den angeordnet.
[0028] Durch das Vorsehen des zusätzlichen Pappbo-
dens wird die Trinkbecheranordnung weiter stabilisiert.
Der Becher kann mit dünneren Wandungen ausgeführt
werden, wodurch sich Material einsparen lässt.
[0029] In einer Ausführungsvariante der Trinkbecher-
anordnung kann der Pappboden und/oder die die Man-
telfläche des Bechers ummantelnde Pappe mit dem Be-
cher mittels Kleben fixiert werden. Durch diese Verkle-
bung wird ein vorzeitiges Lösen der stabilisierenden Pap-
pummantelung und/oder des Pappbodens vom Becher
vermieden. Dabei ist es bevorzugt diese Klebung so aus-
zuführen, dass ein beabsichtigtes Ablösen der Pappteile
vom Becher nicht unnötig erschwert wird.
[0030] Nach dem Gebrauch der erfindungsgemäßen
Trinkbecheranordnung kann diese leicht umweltgerecht
entsorgt werden, wobei die unterschiedlichen verwende-
ten Materialien der Trinkbecheranordnung leicht vonein-
ander getrennt werden können. Zum Abtrennen der Pap-
pummantelung kann in einem ersten Schritt die die Man-
telfläche des Bechers umschließende Pappe an der vor-
bereiteten Perforation aufgetrennt werden und anschlie-
ßend zusammen mit dem Pappboden leicht von der
Trinkbecheranordnung abgezogen und der Altpapier-
sammlung zugeführt werden. Die zweite Schicht der Ver-
schlussfolie besteht vorzugsweise aus Aluminium und
kann leicht von der Trinkbecheranordnung abgezogen
und der entsprechenden Materialsammlung zugeführt
werden. Die zweite Schicht der Verschlussfolie hat z. B.
eine Dicke von 25 mm bis 100 mm, oftmals etwa 50 mm.
Die erste Schicht der Verschlussfolie kann ebenfalls vom
Becher abgezogen werden und zusammen mit dem Be-
cher einer Sammlung für Kunststoffverpackungen zuge-
führt werden. Die Materialstärke der ersten Schicht be-
trägt z.B. zwischen 25 und 50 g/m2, bevorzugt ca. 35
g/m2.
[0031] Dabei ist in einer Ausführungsform die Trinkbe-
cheranordnung so ausgeführt, dass der Durchmesser
des Bechers sich in Richtung des Bodens des Bechers
verjüngt, sodass der Becher in einem leeren Zustand sta-
pelbar ist. Dadurch wird das Volumen, welches durch die
leeren Becher eingenommen wird, verringert. Beispiel-
hafte Ausführungsformen für den Trinkbecher sind in den
Figuren Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt, wobei die
Angaben in mm erfolgen. Das Fassungsvermögen ist da-
bei bis 100 ml, bis 150 ml bzw. bis 250 ml der Flüssigkeit.
[0032] In einer weiteren Ausführungsform besteht die
erste Schicht der Verschlussfolie aus dem gleichen Ma-
terial wie der Becher, sodass diese zusammen, ohne
dass diese voneinander getrennt werden müssten, der
Wiederverwertung zugeführt werden können.
[0033] Gegenstand ist auch ein Verfahren zur Herstel-
lung der Trinkbecheranordnung, wobei ein Becher mit
einem am oberen Ende angeordneten auskragenden
Siegelrand bereitgestellt wird, dieser ggf. mit einer Flüs-
sigkeit (z.B. Saft) vorzugsweise steril befüllt wird, der Sie-
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gelrand dann mit einer Verschlussfolie verschlossen
werden kann, wobei die Verschlussfolie mindestens zwei
Schichten umfasst, wobei zunächst die erste Schicht mit
dem Siegelrand verbunden wird und diese eine vorbe-
reitete Trinköffnung aufweist und dann die zweite Schicht
im Bereich der Trinköffnung fest und auf der verbleiben-
den Fläche lösbar mit der ersten Schicht verbunden wird.

Vorteile der Erfindung

[0034] Die vorgeschlagene Trinkbecheranordnung ist
für den Abfüller, den Lieferanten, den Verkäufer aber
auch für den Konsumenten leicht zu handhaben.
[0035] Auf der Seite des Konsumenten wird das Trin-
ken aus der Trinkbecheranordnung vereinfacht, da ein
in der Trinkbecheranordnung aufgenommenes Getränk
nur aus der vorbereiteten Trinköffnung austreten kann.
Die Gefahr des Verschüttens des Getränks durch
Schwappen der Flüssigkeit im Trinkbecher bei Bewe-
gung oder das Austreten der Flüssigkeit beim Umkippen
des Trinkbechers, wird reduziert.
[0036] Des Weiteren lassen sich die verwendeten Ma-
terialien der Trinkbecheranordnung leicht voneinander
trennen, sodass sich das Papier der Pappummantelung,
der Kunststoff des Bechers und der ersten Schicht der
Verschlussfolie sowie das Aluminium der zweiten
Schicht der Verschlussfolie leicht einer Wertstoffsamm-
lung zuführen lassen.
[0037] Auch für den Getränkeabfüller ist die erfin-
dungsgemäße Trinkbecheranordnung leicht zu handha-
ben. Der Trinkbecher kann mit den Getränken in heißem
Zustand befüllt werden, sodass sich der Inhalt des Be-
chers leicht pasteurisieren lässt und steril verpackt wer-
den kann. Dabei führt das heiße Einfüllen des Getränks
nicht zu einer sichtbaren Verformung des Bechers, so-
dass das optische Erscheinungsbild unbeeinträchtigt
bleibt. Der Becher kann z.B. mit Obstsäften, Milchgeträn-
ken, alkoholischen Getränken oder Joghurt befüllt wer-
den.
[0038] Der frisch befüllte Becher kann leicht durch Ver-
schweißen mit einer Folie steril verschlossen werden.
Dabei ist es möglich, wie erfindungsgemäß vorgeschla-
gen, die zwei Schichten der Verschlussfolie entweder in
einem Arbeitsschritt oder in zwei Arbeitsschritten aufzu-
bringen.
[0039] Werden beide Schichten der Verschlussfolie in
einem Arbeitsgang aufgebracht, ergibt sich für den Ge-
tränkeabfüller gegenüber Trinkbechern, die keine Trink-
öffnung aufweisen, kein Mehraufwand.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0040] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend eingehender beschrieben.
[0041] Es zeigen

Figur 1 die Trinkbecheranordnung in einer perspekti-
vischen Darstellung mit halbgeöffneter Ver-

schlussfolie
Figur 2 einen Schnitt durch die Trinkbecheranord-

nung mit verschlossener Verschlussfolie
Figur 3 Trinkbecheranordnung für z.B. 1 bis 100 ml
Figur 4 Trinkbecheranordnung für z.B. 1 bis 150 ml
Figur 5 Trinkbecheranordnung für z.B. 1 bis 250 ml.

Ausführungsformen der Erfindung

[0042] Figur 1 zeigt die Trinkbecheranordnung 1 in ei-
ner perspektivischen Darstellung. Die Trinkbecherord-
nung 1 umfasst einen Becher 10 und eine Verschlussfolie
20. Der Becher 10 weist an seinem oberen, offenen Ende
einen Siegelrand 16 auf. Dieser Siegelrand ist in der dar-
gestellten Ausführungsform auskragend ausgeführt, d.
h. er ragt über die Außenseite des Bechers 10 hinaus.
[0043] Die Verschlussfolie 20 umfasst in der in Figur
1 dargestellten Ausführungsform zwei Schichten. Die
erste Schicht 12, die dem Becher 10 zugewandt ist, ist
am Siegelrand 16 des Bechers 10 mit diesem verbunden.
In der ersten Schicht 12 ist eine Trinköffnung 14 vorge-
sehen, die durch Stanzen oder Perforieren der ersten
Schicht 12 vorbereitet wird.
[0044] Die erste Schicht 12 ist bevorzugt als Coex-Fo-
lie (Co-Extrusionsfolie) ausgeführt. Dabei werden ein
oder mehrere verschiedene Kunststoff-Granulate in ei-
nem Extruder erhitzt und zu einer Folie geformt. Je nach
Anzahl der verwendeten Kunststoff-Granulate umfasst
die Folie mehrere Schichten. Dadurch lassen sich in ei-
ner Folie Materialien mit guten Barriere-Eigenschaften
mit Materialien mit guten Schweißeigenschaften kombi-
nieren. Die Materialstärke der ersten Schicht beträgt z.
B. zwischen 25 und 50 g/m2, bevorzugt ca. 35 g/m2.
[0045] Die zweite Schicht 18 der Verschlussfolie 20 ist
mit der ersten Schicht 12 der Verschlussfolie 20 im Be-
reich der Trinköffnung 14 fest und auf der verbleibenden
Fläche lösbar mit der ersten Schicht 12 verbunden, so-
dass sich beim Öffnen der Trinkbecheranordnung 1 nur
die zweite Schicht 18 vom Becher 10 löst und die Trink-
öffnung 14 in der ersten Schicht 12 freigibt.
[0046] Die zweite Schicht 18 besteht bevorzugt aus
beschichteter Aluminiumfolie. Die Dicke der Folie beträgt
zwischen 25 mm und 100 mm, bevorzugt beträgt die Dicke
50 mm. Die Aluminiumfolie ist an der vom Becher 10 ab-
gewandten Seite mit einem Lack beschichtet, um das
Bedrucken zu erleichtern.
[0047] Auf der dem Becher 10 zugewandten Seite
weist die zweite Schicht 18 der Verschlussfolie 20 eine
Siegelschicht auf, die einen Lack und/oder eine Polymer-
schicht umfassen kann. Mit Hilfe der Siegelschicht lässt
sich die Aluminiumfolie mit der darunterliegenden, ersten
Schicht 12 durch Verschweißen verbinden.
[0048] In der in Figur 1 dargestellten Situation wurde
die zweite Schicht 18 der Verschlussfolie 20 bereits teil-
weise geöffnet, das heißt teilweise von der ersten Schicht
12 gelöst. Der Teil der ersten Schicht 12, der sich im
verschlossenen Zustand der Trinkbecheranordnung 1 an
der Trinköffnung 14 befindet, hat sich aus der ersten
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Schicht 12 gelöst und wurde mit der zweiten Schicht 18
der Verschlussfolie 20 abgezogen. Dieser Bereich ist mit
dem Bezugszeichen 24 gekennzeichnet und ist fest mit
der zweiten Schicht 18 der Verschlussfolie 20 verbun-
den.
[0049] Zum leichteren Öffnen der Trinkbecheranord-
nung 1 ist an der zweiten Schicht 18 der Verschlussfolie
20 eine Lasche 22 vorgesehen. Diese Lasche 22 ragt im
verschlossenen Zustand über den auskragenden Siegel-
rand 16 des Bechers 10 hinaus, sodass die Lasche 22
durch den Verbraucher leicht ergriffen werden kann. Die
Trinköffnung 14 ist hier länglich geformt, wobei die Kontur
abgerundet ist und keine Ecken aufweist. Die Trinköff-
nung 14 erstreckt sich in der ersten Schicht 12 der Ver-
schlussfolie 20 ausgehend vom Zentrum der Verschluss-
folie in Richtung Becherrand, wobei zwischen Trinköff-
nung 14 und dem Rand ein Abstand verbleibt.
[0050] In Figur 2 ist ein Schnitt durch die Trinkbecher-
anordnung 1 dargestellt. In dem Schnitt ist ersichtlich,
dass die Mantelfläche des Bechers 10 mit einer Pappe
32 umhüllt ist und am Boden des Bechers 10 ein Papp-
boden 34 angeordnet ist.
[0051] Im Bereich des Bodens der Trinkbecheranord-
nung 1 kann die Pappe 32 mit dem Pappdeckel 34 durch
Umfalzen verbunden sein. Zur Verbindung der Pappteile
32, 34 mit dem Becher 10 können die Pappteile 33, 34
mit Klebstoff versehen werden.
[0052] An der oberen, offenen Seite des Bechers 10
ist am Becher 10 ein auskragender Siegelrand 16 ange-
ordnet. Die Verschlussfolie 20 ist mit dem Becher 10 am
Siegelrand 16 verschweißt. Die Verschlussfolie 20 um-
fasst in der dargestellten Ausführungsform eine Lasche
22, die über den Rand des Bechers 10 hinausragt.

Patentansprüche

1. Trinkbecheranordnung (1) umfassend einen Becher
(10) mit einem am oberen Ende angeordneten aus-
kragenden Siegelrand (16) und einer Verschlussfo-
lie (20), die den Becher (10) verschließt, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschlussfolie (20) min-
destens zwei Schichten umfasst, wobei die erste
Schicht (12) mit dem Siegelrand (16) verbunden ist
und eine vorbereitete Trinköffnung (14) aufweist und
die zweite Schicht (18) im Bereich der Trinköffnung
(14) fest und auf der verbleibenden Fläche lösbar
mit der ersten Schicht (12) verbunden ist, so dass
sich beim Öffnen der Trinkbecheranordnung (1) nur
die zweite Schicht (18) vom Becher (10) löst und die
Trinköffnung (14) in der ersten Schicht (12) freigibt.

2. Trinkbecheranordnung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trinköffnung (14)
durch Stanzen oder Perforieren der ersten Schicht
(12) vorbereitet wird.

3. Trinkbecheranordnung (1) nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Schicht
(18) der Verschlussfolie (20) eine Lasche (22) auf-
weist, die über den auskragenden Siegelrand (16)
des Bechers (10) hinausragt.

4. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Durchmesser des Bechers (10) sich in Richtung des
Bodens des Bechers verjüngt, so dass der Becher
(10) in einem leeren Zustand stapelbar ist.

5. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mantelfläche des Bechers (10) mit einer Pappe (32)
ummantelt ist.

6. Trinkbecheranordnung (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pappe (32) per-
foriert ist, so dass sie leicht vom Becher (10) getrennt
werden kann.

7. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am
Boden des Bechers (10) ein Pappboden (34) ange-
ordnet ist.

8. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Pappboden (34) und/oder die die Mantelfläche des
Bechers (10) ummantelnde Pappe (32) mit dem Be-
cher (10) mittels Kleben fixiert ist.

9. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Material des Bechers (10) ausgewählt ist aus Poly-
propylen (PP), Polystyrol (PS) oder Polylactid (PLA).

10. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Schicht (12) der Verschlussfolie (20) eine Coex-
trusionsfolie ist und mit dem Siegelrand (16) des Be-
chers (10) verschweißt ist.

11. Trinkbecheranordnung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Erweichungstemperatur des Materials des Bechers
(10) höher als 85 °C ist.

12. Verfahren zur Herstellung einer Trinkbecheranord-
nung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Becher mit einem am
oberen Ende angeordneten auskragenden Siegel-
rand bereitgestellt wird, dieser ggf. mit einer Flüssig-
keit (z.B. Saft) vorzugsweise steril befüllt wird, der
Siegelrand dann mit einer Verschlussfolie verschlos-
sen werden kann, wobei die Verschlussfolie mindes-
tens zwei Schichten umfasst, wobei zunächst die
erste Schicht mit dem Siegelrand verbunden wird
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und diese eine vorbereitete Trinköffnung aufweist
und dann die zweite Schicht im Bereich der Trink-
öffnung fest und auf der verbleibenden Fläche lösbar
mit der ersten Schicht verbunden wird.

13. Verwendung einer Trinkbecheranordnung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11 zur Bereitstellung von
steril abgefüllten Flüssigkeiten, insbesondere Ge-
tränken.
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